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Bis dahin gehen die Aufzeichnungen, denen nOoch die letzte Feile
e: üÜüber seine Bischofszeit 1n 1DOrg hat er nichts hinterlassen. Er
erz VO.  5 den Menschen, die ihm auf selinem Lebenswedge begegnet
Sind, seinen ern, Pastoren, Handwerkern, Bauern un Frauen. „Diese
Erinnerungen iınd In der Hauptsache Erinnerungen andere  “  . Mit die-
5e  ‚am} Worten eginn eın Buch (S

Die Leser dieser Zeitschrift wIir.d das letzte Kapitel stärksten
interessieren, das Wirken als Propst des Tömrninglehn ın Rödding VO

Sommer 1920 bis 1921 Es WITr.d woh. 1n Dänemark nıcht anders gehen.
Aus der ewegten un bewegenden eıit des Übergangs weliß viel
ZU berichten. Er WAar sehr bemü: d1e Bevölkerung und ihre leitenden
Maänner kennen lernen.. Die. Darstellung 1st V Irrtumern nicht frel
z ber die z  ahl VO  5 Kartl Matthiesen iın Yguml 162), kannn das
auch kaum seilin, da ihr Verfasser das Törninglehn 1Ur eın Jahr gekannt
hat; auch wir.d die Geschichtsforschung manches wohl anders werten.
Aber ine fesselndee Lektüre 1st auf jeden Fall

Namentlich VO den astoren, die bls 1920 1m Törninglehn wirkten
und dann mıiıt einer Ausnahme sudwarts oder nordwärts al, gibt

kurze Schilderungen (Andresen, Brossmann, Horstmann, Magaard,
Matthiesen, Nissen, POopp, dıe drel verschiedenen Schmidt 1ın Beifto{t,
Rödding und Skrydstrup, eiland und Zerlang) Über die Tatsache,
daß mıit einer Ausnahme die Pastoren 1 Törninglehn deutschgesinnt
DE, hat Gotzsche sich Gedanken gemacht, Er meiint ( 15/7), die
Gymnaslen un dann der Universitätsbesuch hätten bewirkt daß die
jungen astioren deutsche Gesinnung bekamen. (5 VOoOnNn den erwähnten
Pastoren WaTen 1n Hadersleben, 1n Flensburg ın Husum ZUT

Schiulle gegangen). Es g1bt ın der Tat Fälle, die Schule alnen solchen
Einfiuß geub hat S5ie sS1N.d 'ber recht selten Die deutschen Asioren
1m Törninglehn stammten mi1t eiIner usnahme aQus deutschgesinntien
Häusern, daß ihre natıonale Einstellung VO vornherein gegeben
Wa
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sches Heimatbuch. Rendsburg, MoOLlLler Sohne, 1952
280 80

Der en e1imat, dem Heilsaugebiet, hat der bejahrte und doch
noch jugendfrische Verfasser miıt dem el. den keine Mühe blei-
chet und der ınm besonders eignet, e1N Heimatbuch zusammengestellt,
das weitgehend üuber Vorgeschichte, Geschichte, Kirchenqgeschichte un
Literaturgeschichte, V O'  s fernster erdgeschichtlicher Vergangenheit bis

den Denkmälern, die den Gefallenen des Zzweiten Weltkrieges -
ichtet wurden, zuverlässige Kunde 1n angenehmer Form vermittelt.

Den Kirchenhistoriker werden vornehmlich die Abschnitte interessie-
TCN, die Clasen dem Zisterzienserkloster e1ınie (i das seinen
Namen der Mutter der Zisterzienserklöster des deutschen Nordens
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Niederrhein verdankt, der eformation 1m Heilsaugebiet (S 165—175) 3und dem bekanntesten Pfarrherm VO  o} Reinfeld, Matthias Claudius
dem ater des Wandsbeker Boten, w1lidmet, Das Kapitel „Zwischen

und Herrenteich. Vom Werden des „Wandsbeker oien  D
(S 196—204) führt erfreulich über das hinaus, Was die bisherigen Bio-
graphen berichten wußten.
Rendsburg Thomas Otto Achelis

er der erste ekannte Pastor ın Zarpen Johann Haversack sel
gekommen ist, weıß INa  -} War nicht ber hier ohl die ermutlung
VO  - Arends Erwähnung verdient, daß mit dem gleichnamigen Studenten (in
Rostock dus Stettin ens: ist. S5e1in achfolger Dionysius Schomaker
(mindestens 1557—1567) ist ohl der Dionisius Schuman Holsatiensis, der

1542 ın Wittenberg immatrıikuliert wurde und Iso einer der 67 Schüler
Luthers ist, die 1n Schleswig-Holstein Pastoren wurden. Es olg Paschasius
(1567—1598), der ohl 1561/2 Diaconus 1n Krempe Wäar

Von iıhm e1. 196 AI mmerle bei Tondern aus em nord-
friesischem Pastorenges  lech 1703 entsprossen”, mmerle gehörte einem
königreichischen 1 und dUuUs der Bischofsstadt tammte die Familie Er ist
übrigens 1n üderlügum, nicht In mmerleff, geboren, wl1ıe auch der atier un
Großvater, erst der Urgroßvater stammt dus mmerle Der Anfang 1 Reıin-
felder asiora wird für Claudius nicht ganz einfach e wesSen se1in, da 1ın
Norburg als apellan PpTrO 10 NUrTr Danisch gepredigt und ihm dort
auch Aur dänische 1  e danisches Gesangbuch und dänischer atechismus Vel-

geworden urch selne Frau kam das Deutsche 1NSs Reinfelder
asiora


